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DIE BEWAHRTE BEZUGSQUELLE
GUTERWAREN FÜR BEKLEIDUNG
HAUSHALT UND REISE.
HAUPTKATALOG UND MUSTER AUF
WUNSCH FRANKO(3N OHRER ZU-
SCHRIFT GEFL.KONTROLL N2 G
ANGEBEN.)

ist die Zubereitung einer guten Maggi-
Suppe. Sie brauchen nur die Koch-
anweisung genau zu befolgen, die je
nach der Sorte verschieden ist, und Sie
werden eine vorzüglich schmeckende,
nahrhafte Suppe erhalten.

MM
Zürich

Rämistraße 23.

Gegründet 1868.

Zinsvergütung auf

ElnlagehQfUi
47*0/0 netto

Obligationen
5 und 5»A®/o.

MAGGI* SUPPEN

samt Brut vernichtet einmaliges
Einreiben mit echtem Zigeuner-
geist, Fr. 1.60, Dopp.-FI. Fr. 3.—.
Prompte Zusendung diskret durch

Jura-Apotheke, Blei

„im iislicta Herd"

zum Preise von Fr. 1.80
sind zu beziehen beim Verlag

Hilller, Werder & Co.

Wolfbachstraße 19

Zürich.

verdanken ihre große Beliebtheit ihrer
unerreichten Güte!

vie sew/mnie se?uesyuel.l_e
6U75K W/M5KI 5Ü« S5Xl.5>0Ub!6
tt^us^i-u^v »eise.
«^UPIi-î/^we UI^V «W575K
wui^sctt iv
scum 5i se5l..tt0kikî)l.!.î cz

^biecsebi.)

ist die Zubereitung einer guten Nuggi-
Luppe. Lie braucben nur bie !<ocb-

anwei'8ung genau ^u befolgen, äie je
nacb ber Sorte verscbieäen ist, unâ Lie
werben eins vor?üglick scbmeckencie,
nsbrbakte Luppe erkalten.

ààMàk
Râmistrabs 23.

6sgààst 1868.

Änsvsrgiitung auf

kllllMM
4'/-°/° nett«,

WIMlieii
S uuà s^"/«-

»U^SSI- sur-pr^

ItoMüll/e
samt Rrllt vorniedtet àmalisses
Smreidsii mit sodtem ^issmisr-
Seist, ?r, 1.K0, voxx,-?!, t^r, Z.—.
kromxts ünssmimlls àistcret Sure!»

1ui-s.apo«I,oko, Slol

,H UM«» tt"
'/um ?roiso voll ?1.1.80

sillà '/u bs^iàll beim VerlsZ

Nilller. Msiler à lo.
VolkdsebstrsLs 19

Tvlrià

verâsvken ikre groLs keliedtkeît ikrer
ullerreickteii Qiiìe!



XXXIII. Safergang. 3ürid), 15. 9Rd 1930. fieft 16

SBie id) bid) liebe,

.ßelleudjietiber Sag;
Sßie id) bid) fud)fe

2lm SOalb unb im «öag î

Äer3 mid) unb ftüfe mid),

Sßalblen3iger ©uff,
©rage 3um Gimmel
9ßid>, morgige Suff.

3ur îîîatenseit.
Sag id) in Sanben,
Kmbämmerf unb bang —
Smmer nod) fräumf' icf)

Son beinern ©efang.

©räumte bem 2lar gleicf),

3m fiorffe nerfd)neif;
©ng mar bas 5er3 mir —

Sun mirb es fo tneif.

Seid) mir ben Sed)er,

SBalbefeuumferän3f,
Safe mid) ein Slug' fdfaun,
©as gläubig mir glänzt.

©rug id) im ©Binler

Siel Sorge unb Seib —
®u 3eig ben ÇJfab mir
Sn fröhliche 3eif.

^Raufrf)enb oom Serge

Sför3f nieber bie glut,
©Belfmeif unb einfam

Singt Serdje fid) 9Iîuf.

Salb fud)' irf) aufmärfs
®ie Siebe, balb feier —
Sonne, bir folg' id),

©u füferff mid) 3U ihr.
4?ettmd& 5>art.

©erbo 2leid)Boetn.
©in grauenfcbicffal. — Vornan Uon ©rnft ©fcfimann.

16. Kapitel.
©g toar toieber ^rüfjling. ©r melbete fich

mit ®ranïf)eitert unb ©ebredjen aller SItt. ®ie
Suff mar iroden. (Staub toirbelte auf. ©er
göfen tat feine unfelige SBirïung. ©r fegte toofel
ben Gimmel rein unb machte, bafe bie Serge fo
gauberboll leuchteten toie lange nicht mehr. Sie
fcfjienen ber Stabt näher gerütft gu fein, £sebes

Spifechen toar beufficfe gu erïennen. ^ebeê ©änn-
djen am iporigont toieg feine fd^arfe Silhouette,
©ag SBajfer beg Seeg toar betoegt.

©ie fffienfdjen litten. Sleifcljtoer teuren bie
©lieber, ber SDBiHe gelähmt, unb eine unber»

ftänblidje ©roftlofigïeit legte fie lahm in allem
iferem Sun unb Schaffen.

Siiemanb fpiirte bie Söirfung biefeg unfeeim=

litten Sßinbeg fo fefer toie Sater i)teicf)toein. 2lnt
liebften toürbe er an foldfjen ©agen bafeeim auf
bem Serge bleiben unb abtoarten, big er toieber

Suft featte, fidj ber ©efcfeäfte angunehmen. SIber
bag ging bod) nicht. @r burfte bie $IitgeI nicht
hängen laffen. So nahm er eines XDtorgeng alte

®raft gufanraten unb raffte fid) auf. ©r liefe

fich Seit unb ftieg gemächlichen ©attgeg in bie
Stabt. ^n ber ©ertoe lag biet Slröeit bereit,
©ag gab Qerftreuung unb lenïte ab bon ben
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Wie ich dich liebe,

Helleuchtender Tag;
Wie ich dich suchte

Am Wald und im Hag!

Herz mich und küß mich,

Waldlenziger Duft,
Trage zum Himmel

Mich, morgige Luft.

Zur Maienzeit.
Lag ich in Banden,
Umdämmert und bang —
Immer noch träumt' ich

Von deinem Gesang.

Träumte dem Aar gleich,

Im Horste verschneit;

Eng roar das Herz mir ^
Nun wird es so weit.

Reich mir den Becher,

Waldefeuumkränzt,
Laß mich ein Aug' schaun,

Das gläubig mir glänzt.

Trug ich im Winter
Viel Sorge und Leid —
Du zeig den Pfad mir
In fröhliche Zeit.

Rauschend vom Berge

Stürzt nieder die Flut,
Weltweit und einsam

Singt Lerche sich Mut.

Bald such' ich aufwärts
Die Liebe, bald hier —
Sonne, dir folg' ich,

Du führst mich zu ihr.
Heinrich Hart.

Gerda Reichwein.
Ein Frauenschicksal. — Roman von Ernst Eschmann.

16. Kapitel.
Es war wieder Frühling. Er meldete sich

mit Krankheiten und Gebrechen aller Art. Die
Luft war trocken. Staub wirbelte auf. Der
Föhn tat seine unselige Wirkung. Er fegte wohl
den Himmel rein und machte, daß die Berge so

Zaubervoll leuchteten wie lange nicht mehr. Sie
schienen der Stadt näher gerückt zu sein. Jedes
Spitzchen war deutlich zu erkennen. Jedes Tünn-
chen am Horizont wies seine scharfe Silhouette.
Das Wasser des Sees war bewegt.

Die Menschen litten. Bleischwer waren die
Glieder, der Wille gelähmt, und eine unver-

ständliche Trostlosigkeit legte sie lahm in allem
ihrem Tun und Schaffen.

Niemand spürte die Wirkung dieses unHeim-
lichen Windes so sehr wie Vater Reichwein. Du
liebsten würde er an solchen Tagen daheim aus
dem Berge bleiben und abwarten, bis er wieder

Lust hatte, sich der Geschäfte anzunehmen. Aber
das ging doch nicht. Er durfte die Flügel nicht
hängen lassen. So nahm er eines Morgens alle
Kraft zusammen und raffte sich auf. Er ließ
sich Zeit und stieg gemächlichen Ganges in die
Stadt. In der Gerwe lag viel Arbeit bereit.
Das gab Zerstreuung und lenkte ab von den
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